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noch immer giltigen Beſtimmungen die Ausartungen herum⸗
ziehender Künſtler und Budenbeſitzer N hat das Miniſterium
des Innern Im Einvernehmen mit dem Miniſterium für Cultus
und Unterricht und der oberſten Polizeibehörde mit Erla vom
I1 die politiſchen Behörden angewieſen, daſs ſie während

der, keineswegs als Kirchweihfeſte zu betrachtenden Miſſionen die
politiſchen Verordnungen handhaben und den ihnen auf die
Beſitzer von Schanklocalitäten oder Unternehmer von Schauvorſtellungen
zuſtehenden influſs in der Art In Anwendung bringen, daſs lär⸗
mende Spectakel oder Unterhaltungen Iin der Nähe der Miſſions
anda  en während der Dauer erſelben nicht ſtattfinden, dieſe
threr Urde nicht zu entkleiden und Anlaſs zum Aergernis

eben.“ (Ordinariats⸗Erlaſs der Budweiſer Diöceſe vom ahre
1855, 124.) Ebenſo ſind Störungen des Gottesdienſtes und
öffentliche Aergerniſſe nach 11 der kaiſerlichen Verordnung vom
2 April 1854 R.⸗G.⸗Bl Nr 96) hintanzuhalten und ſtrafen;
und aut Entſcheidung des Miniſteriums de Innern vom

December 1878, ſind Störungen des Gottesdienſtes
nach dem Geſetze vom 25 Mai 1868 Nr 49) orts⸗
polizeilicher atur und kommen daher von der Gemeindevorſtehung
erſter Inſtanz und In zweiter Inſtanz von der politiſchen Behörde
3u beſtrafen.“ Was die Krämer anbelangt, E iſt der Verkauf
von Preſserzeugniſſen Büchern, Gebeten, Bildern c.) auf Märkten
nunr In geſtattet, wenn dieſelben ne dem zur Fierantie
berechtigenden Gewerbeſcheine auch mit der bezüglichen Conceſſion
5  Um Handel mit Preſserzeugniſſen erſehen ſind rlaſs des Mini⸗
ſteriums des Innern vom September 1874, und
Paragraphe 15, 21, 22 der Gewerbeordnung.) Sollten dieſelben
Abet Uebergriffe und Unzukömmlichkeiten Verbreitung Uun-
ſittlicher Schriften IA ſich geſtatten, ſo kann ihnen auf run des
Preſsgeſetzes vom 17 December 1862 und der Gewerbeordnung
vom ahre 1883 vom Standpunkte der Sittlichkeitspolizei, Para⸗
graphe al 3. al —. 132 al II und 138 Gewerbeordnung

die Coneeſſion entzogen werden.
Da die Abhaltung von Miſſionen einige Zeit vor Beginn der⸗

ſelben der politiſchen Bezirksbehörde angezeigt werden muſs, dürfte
S nicht unzweckmäßig und unräthlich ſein, dieſer Anzeige das An⸗
en beizuſügen, behördlicherſeits vorſorgen zu ollen, daſs zurAbwehr jeder Unzukömmlichkeit oder Störung der Miſſionsandachtenchon Im vorhinein von der politiſchen Behörde zweckdienlicheVorkehrungen getroffen werden möchten.

Hoſtau (Diöceſe Budweis). Dechant einbach.
XVI (Vaterſchaftserklärung un Legitimation.)Der uneheliche ater kann ſich In Gegenwart zweier Zeugen, wann

Mm  V. als ater In die Taufmatrik eintragen laſſen, entweder
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gleich bei der Taufe ſeines Kindes oder zu einer ſpäteren Zeit;
bevor ETL ſich mit der Utter trauen ließ oder hierauf Bekennt eLr

ſich als ater zu einer anderen Zeit, als bei der Taufe ſeines
Kindes, dann ſoll außer zwei Zeugen auch die Kindesmutter zugegen
ſein und der Tag, welchem dieſes geſchehen, in der Taufmatrik
angemerkt werden. EsS können demnach olgende Fälle vorkommen:

Hat ſich der uneheliche ater bei der au ſeines Kindes
als ater In die atrik eintragen laſſen, oder wenigſtens, bevor

ſich mit der Utter des Kindes trauen ließ, dann kann die
Legitimation des Kindes auf Lun des Trauungsſ

eines
der Eltern vom Seelſorger ſe durchgeführt werden, mögen die
Eltern jenes unehelichen Kindes die Ehe vor demſelben Seelſorger,
der das ind getauft und In die atrik eingetragen, geſchloſſen
haben, oder vor einem anderen. Es genügt die Citation des rauungs⸗
cheines oder die erufung auf das Trauungsprotokoll. rlaſs des
Miniſteriums des Innern vom September 1868, 3649

Bei der Trauung kann der uneheliche ater nur dann als
Qater ſeines Kindes ſich bekennen und deſſen Legitimation
ſuchen, wenn das Kind in erſe

en arre getauft und In
die atrik mit Reihenzahl eingetragen orden iſt, ſeine Eltern

lienun die Ehe ab
ehen die Eltern des unehelichen Kindes die Ehe in einer

anderen Pfarre ein, als in welcher ihr ind getauft und iIn die
atrik eingetragen worden iſt, ſo kann der copulierende Seelſorger
behufs Legitimation gar nichts vornehmen. Mit den Leuten
ern Protokoll aufnehmen und auf run dieſes Protokolls und
des Trauungsſcheines der Eltern die Legitimation des Kindes
wirken wollen, wäre um ſonſt. (Entſcheidung des Miniſteriums de
Innern vom November 1883, 131970 In dieſem Falle kann
der Seelſorger IuLr den Trauungsſchein den Eltern ausfertigen, muſs
ihnen aber mit Rückſicht auf den Erlaſs des Miniſteriums de
Innern vom November 1884, auftragen, daſs ſie
ſich mit zwei glaubwürdigen Zeugen zum Seelſorger jener
gemeinde begeben, ihr In getauft und in die atrik
eingetragen worden iſt, und daſs der ater dort als Qter ſeines
unehelichen Kindes ſich ekenne und deſſen Legitimation an⸗-⸗
Ud

Iſt ES großer Entfernung den Eltern des
ehelichen Kindes nicht möglich, vor dem Seelſorger jener Pfarr
gemeinde zu erſcheinen, ihr ind getauft nd in die atrik
eingetragen worden iſt, dann ollen ſie darüber belehrt werden, daſs
ſie ehufs Legitimation mit zwei glaubwürdigen Zeugen zur
Bezirkshauptmannſcha ſich begeben und dort um die Legi⸗
timation anſuchen. Auf run des dort aufgenommenen Protokolles,
dem auch der aufſchein des Kindes und der Trauungsſchein der
Eltern beizuſchließen iſt, wird die Landesregierung die Legitimation
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des Kindes bewilligen und zur Vormerkung In die Matrik dem zu⸗
ſtändigen Pfarramte Im Wege des Ordinariates den Auftrag ertheilen.

Die Legitimation eines unehelichen Kindes, deſſen CV
nicht mehr Leben iſt, kann nu bei der erichts⸗
behörde durchgeführt werden (Entſcheidung des Verwaltungs—
Gerichtshofes vom November 1887, und darf in der
atrik erſt dann angemerkt werden, der ausdrückliche Auftrag
vorliegt.

Leoben 0 U Dechant und Stadtpfarrer.

VII (Gegen die Kirchenräuber.) Nicht nur unſere
Gotteshäuſer und Sacriſteien oder Paramentenkammern, ondern
namentlich die Tabernakel ſind die Kirchenräuber mögli

verwahren. Denn hier ſind oft wirklich wertvolle oder doch „E  10
ſcheinende Gefäße, we die Habgier der lebe reizen und zum
Einbruch verleiten. Dieſelben werden nicht ſelten geraubt oder doch
mehr oder weniger ruiniert und ſo frevelhaft entehrt, obſchon ſie
durch elhe und Gebrauch geheiligt ſind Die fre  en Kirchenräuber
ſcheuen ogar vor der ſchrecklichen Verunehrung und Entwendung
des Allerheiligſten nicht zurück! Was läſst ſich nun dieſes
ell  er vorbeugend un

Vor allem müſſen die Thüren der Kirchen ar und deren
öſſer gut ſein Das iſt bei den en Eingängen hnehin meiſtens
der Fall eln gar vielen Gotteshäuſern ſind ſpäter oder neueſtens
auch Nebeneingänge angebracht worden, die oft nicht ſo EE ver⸗
ſchloſſen werden. Man hat den Aufgang zur Empore von
außen angelegt, Aum innen einige dtze 3u gewinnen, hat aber
die kleinere Thür neumodiſch chwach gemacht und ein ebenſolches
Schlo angeſchlagen. Hier kann eun Kirchendieb ſehr el einbrechen
und von der Empore auch unſchwer un die —— hinabgelangen.
Wenn auch die Thürflügel und Schlöſſer äufig ziemlich diebsſicher
ſind, ſo iſt CS In der ege ein Leichtes, durch ein Fenſter in die
I1 einzudringen; man braucht nur den „Panzer“, enn
rahtnetz, eilweiſe machen und aufzubiegen und die
Verglaſung einzudrücken, Auni mit einer kurzen Leiter ins
Gotteshaus kommen. Ueberhaupt tief chende Fenſter ſollten
aher immer irgend ern ſtarkes Eiſengitter Aben und tief reichende
Langfenſter doch In der Uunteren Hälfte und hier ſollten ſie in ſcharfe
Spitzen, Lanzen, Widerhaken dgl ndigen Hochgelegene Fenſter
bedürfen natürli einer ſo vorſichtigen Vergitterung nicht; bei dieſen
genügen Drahtnetze zur Abhaltung des Schnees und der oſſen
der Vögel und des lugfeuers. Schlupfwinkel, in denen ſich
ein eingeſchlichener ieb verſtecken könnte, ſind möglichſt zu ver⸗
meiden oder zu irgend einem Aufbewahrungsort auszunU und
abzuf ſichließen oder wenigſtens vor Schließung der1 zu be ichtigen.


